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Eine neue Note an Wilson.
IurW -ffenstkllstand-u.Frledensfrage

Zur Lage.
Die politischen Ereignisse überstürzen sich, so daß man

eigentlich gut tut , sie nur noch zu registrieren , weil andern
Tages schon neue Momente der Lage «in ganz anderes Ge¬
sicht geben können. Gestern wurde der Rücktritt des Ersten
Generalquartiermeisters Ludendorff  gemeldet . Es
scheint, daß ein« Einigung zwischen ihm und der Regierung
nicht zustande gekommen ist über die einzuhaltenden Richt¬
linien . Ludendorff gehört zweifellos mit zu den größten
Feldherr » dieses Krieges . Aber sein Fehler war wohl der,
daß er die gegnerischen Kräfte in seiner ausgesprochen
mUitäisch-mathematlsiqen Denkart nicht gebührend einzu¬
schützen verstand, und seine überragende militärische Stel¬
lung dazu benutzte, seine auf der jeweiligen militärischen
Lage aufgebauien politischen Forderungen durchzusetzen.
Aber selbst für den größten Feldherrn gibt es Grenzen der
Möglichkeit. Und diese nicht erkannt zu haben , war sein
Unglück. An der Dankbarkeit des deutschen Volkes für
einen seiner größten Führer ändert das nichts ; denn Luden¬
dorff wollte zweifellos das Veste für sein Vaterland . Die
Entente wird nun triumphieren ; denn sie wird annnehmen,
daß Ludendorff Wilsons Forderungen geopfert wurde.

In der Waffenstillstands - und Friedensairgelegenheit sind
wir formell einen weiteren Schritt vorwärts gekommen durch
die neueste deutsche Antwort an Wilson , die in bezug aus
lakonische Kürze nichts zu wünschen übrig läßt . Sie hält
Herrn Wilson vor, daß er recht wohl über den Charakter
der neuen deutschen Regierung unterrichtet sein dürfte . Cie
stellt noch ausdrücklich fest, daß der deutschen Regierung die
militärischen Gewalten unterstellt sind, und betont , daß sie
nunmehr den Vorschlägen für einen Waffenstillstand ent¬
gegensieht. Besonderen Nachdruck wird aber darauf gelegt,
daß dieser Waffenstillstand einen Friede « der Gerechtigkeit
einleitet , wie ihn der Präsident in seinen Kundgebungen
gekennzeichnet hat . Also Wilson wird nochmals auf seine
Grundsätze festgelegt. Welchen Wert das allerdings haben
wird , das müssen wir abwarten . Vorerst hat es den An¬
schein, als sollten die englischen «nd französischen Einflüsse,
die Wilson zur Anerkennung eines ausgesprochenen Demüti-
gungs - und Eewaltfriedens bestimmen wollen, die Herrschaft
erlangen . Selbst die sozialistischen Kreise in England und
Frankreich treten jetzt für Kriegsentschädigung , Wiedergut¬
machung und Rache für die deutschen „Greuel " ein . Es
werden Waffenstillstandsbedingungen vorgeschlagen, die nur
ein völlig geschlagenes Heer annehmen würde . Daß die
Waffenstillstandsverhandlungen nach rein militärische« Ge¬
sichtspunkten geführt werden sollen, ist für uns schon ein
schwerer Nachteil . Denn wenn wir die besetzten Gebieten
geräumt haben , dann tritt man erst an die Friedensver¬
handlungen heran , und wenn dann die Entente — was
nach der heutigen geistigen Verfassung der Ententeführer
nicht außerhalb des Bereichs der Möglichkeit liegt — un¬
annehmbare Forderungen stellt, dann wird es für uns ganz
schwierig sein, unser Recht militärisch wieder geltend zu
machen.

Aber unsere Regierung im Benehmen mit der Heeres¬
leitung muß wißen , wie weit sie entgegenkommen kann,
und wir müssen eben jetzt das Vertrauen haben , daß sie
unser Recht nicht preisgibt , wo ein anderer Ausweg mög¬
lich ist. - 0 . 8.

*

Fachs Waffenstillstand: . ., . , ^ n.

Berlin, 39. Okt. Wie dem »Berliner Lokalanzeiger" berichtet
wird, sehen die Forderungen Fachs für einen Waffenstillstand
u. a die Besetzung deutscher Festungen vor.

Enienteansprüche auf Danzig.
Berlin , 26 'Oll. Wie dem »Berliner Lokalanzeiger" aus

Warschau berichtet wird, geben Krakauer Blätter Aeußerungcn
polnischer Politiker in der Schweiz wieder, nach denen die En¬
tente daraus bestehen werde, daß Deutschland vor dem Beginn

Nochmals eine deutsch« Antwort an Wilson.

(WTB .) Berlin . 27. Okt. Amtlich wird mitgeteilt : Die
deutsch« Antwortnote hat folgenden Wortlaut:

Die drusche Regierung hat von der Antwort de» Präsi¬
denten der Bereinigten Staaten Kenntnis genommen.
Der Präsident kennt die tiefgreisende« Wandlungen , die
sich in dem deutsch:» VerfassungsleLen vollzogen habe» «nd
vollziehen. Die Friedensvcrhandlungeu werden von einer
Bolksregiernng  geführt , in deren Händen die ent¬
scheidenden Machtbefugnisse tatsächlich und verfassungs-
gemäß ruhen . Ihr find auch die militärischen Gewalten
unterstellt . Die deutsch« Regierung sieht nunmehr den
Vorschlägen  für eiue« Waffenstillstand entgegen, der
einen Friede « der Gerechtigkeit  einlcitrt,
wie ihn der Präsident in seine« Kundgebungen gekenn¬
zeichnet hat . (gez.) Solf,

Staatssekretär des Auswärtigen Amts.

Rücktritt Ludendorsfs.
(MTB .) BerN «. 2«. Ott . (Amtlich.) Se . Majestät der

Kaiser «nd König habe« den General der Infanterie
Lndendorss,  Ersten Eeneralquartiermeister , i« Frieden
Kommander» der SS. InfantLricbrigaos , heute in Genehmi¬
gung seine» Abschiedsgesuches zur Disposition gestellt.
Gleichzeitig hat Ee. Majestät mit einer gnädigen Ordre an
de« General zu bestimmen geruht , daß das niederrheinische
Fiifilierregkment Rr . 28, dessen Chef der General bereits seit
längere , Zeit ist, fortan den Namen »General Lndendorss"
führe» soll.

ver FriedenSvezhandluugen alle polnische» LandeSteile mit Dan¬
zig rLume. Dieses Gebiet solle mit polnisch-amerikanischen Divi¬

sionen besetzt werden. ,

Entetneparlamentarler für Auslieferung der deutschen
Handelsflotte.

(WTB .) London, 28. Ott . Die Konferenz französtsch-ita-
ienisch-belgisch-britischer Sektionen des interalliierten parlamen¬
tarischen Komitees nahm einstimmig folgende Resolution an:
1. ES ist wesentlich, daß di« jetzt im Kampf für dir Freiheit
vereinigten Nationen ihre enge und herzliche Verbindung beibe¬
halten, bis die noch immer drohende Gefahr durch vollkommen«
Ueberwindung der feindlichen Mächte beseitigt und die Gefahr
einer künftigen Wiederkehr von Schrecknien, wir sie gegenwärtig
die Menschheit heimgesucht haben, abgewendet ist. 3. ES ist von
hervorragender Bedeutung, datz die Regierungen der jetzt im
Kamps für Freiheit (?) vereinigten Nationen sofort an die ge¬
meinsame Borbereitung eines Schemas für die Sicherung und
Entwicklung der Gesellschaft der Nationen nach dem Kriege mit
angemessenen Mitteln zur Erreichung eines dauerhaften, durch
das vereinigte Vorgehen der freien Völker gewährleisteten Frie¬
dens herantreten. 8. Die Neugestaltung Mitteleuropas muß auf
der Gmndlage der Nationalitäten vor sich gehen und zwar im
Hinblick sowohl auf das Recht der Völker, über ihr eigenes
Geschick zu bestimmen, als auf die Bürgschaften, dir wesentlich
sind für einen dauernden Frieden Europas . 4. Die Verluste an
Handelsschiffsraum infolge deL Unterseebootkriegesmüen soweit
,lS möglich durch Auslieferung feindlichen Schiffsraum gntge-
macht werden. 5. Dar Komitee stellt den im Kriege assoziierten
Negierungen die Notwendigkeit vor, daß die alliierten unab¬
hängige» Luftstreitkrästesich nötigenfalls an der Ueberwindung
eines letzten feindlichen Widerstandes durch einen Luftseldzug
der dem feindlichen Gebiet beteiligen und schlägt als wirksamste
Mhode zur Durchführung dieses Planes eine gemeinsame in¬

dustrielle Kontrolle der Herstellung von Flugzeugmatrrial vor.
T Das Komitee fordert die assoziierten Regierungen auf, un¬
verzüglich eine Kommiion zur Ausarbeitung von Vorschlägen
sür eine internationale Luft-Gesetzgebung zwecks Einrichtung be-
'iimmter Lnftverkehrswegevor.

Dranting für einen Frieden des Rechts und der Demokratie.
(WTB .) Stockholm. L6. Ott . In dem Blatt „Sozial¬

demokraten" teilt Brant ing  mit . daß er an Troelstra
telegraphiert habe, ob nicht unmittelbare Vorbereitungen

getroffen werden könnten, eine internationale sozialistisch«
Konferenz jetzt einzuberufen . Es sei Zeit , daß die Arbeiter¬
klasse hervortrete und ihr schwerwiegendes Wort für eine«
Frieden des Rechtes und der Demokratie in die Wagschale
lege. — (Branting scheint seine Freunde von der En ^ "
mit der Zeit kennen zu lernen .)

Ein Manifest der republikanischen Buren.
(WTB .) Haag. 25. Ott . „N. Courant " veröffentlicht ein

Manifest  der republikanischen Buren von Südafrika , wo¬
rin sie ihr begeistertes Einverständnis mit den Erklärungen
von Lloyd George und Wilson aussprechen, daß alle Rechte
und Freiheiten wiederhergestellt und kein Volk gezwungen
werden soll, unter einer Herrschaft zu leben, unter der es
nicht leben will . In , dem Manifest wird verlangt , daß diese
selbstverständlichen Grundsätze auch auf Südafrika  an-
gewendei werden. Ferner wird darin der bitteren Entrüst¬
ung Ausdruck verliehen über die Art , wie die holländisch-
sprechende Bevölkerung der Union durch die Regierung Vo-
thas stets gering geschätzt und durch einzelne Mitglieder der
Regierung geschädigt und verhöhnt wurde , und erklärt mrt
Nachdruck, daß weder General Botha noch seine Regierung
das Vertrauen des Afrikanervolkes verdienen . — (Was
meint Herr Wilson zu diesen berechtigten Forderungen?

Rumänische Truppen in der Dobrudscha.
(WTB .) Wien . 27. Ott . Der Berichterstatter der „N.

Freien Presse" meldet aus Ezernowitz: Rumänische Trup¬
pen rücke» in die Dobrudscha ein. Die Rumänen sind eni-
schlosien, ihre letzte Karte auszuspielen und glauben , diesmal
entscheidendes Glück zu haben . Die Veränderungen in Oester¬
reich und die Lostrennnungsabsichten der Ungarn werden,
wie sie glauben , die Geburt Erotz-Rumäiens beschleunigen.
Das Erscheinen der Alliierten an der rumänischen Grenze
riß selbst besonnene Elemente in den Kriegswirbel . Die
Nationalisten beherrschen die Lage. — (Was sagen nun die
Bulgaren zu der Zuverlässigkeit der Entente ? Das iß
Strafe für ihren Verrat .)

Das deutsche Elsaß -Lothringen.
Der „Schwäbische Merkur " schreibt: Auf der lltztcn

leipziger Messe wurden in einer vielbesuchten elsaß-loth¬
ringischen Sonderausstellung auch zwei Karten über die
Verbreitung der französischen Muttersprache und die Ver¬
breitung der französischen Familiennamen in Elsaß -Loth¬
ringen gezeigt. Die vom Statistischen Landesamt für Elsaß-
Lothringen bearbeiteten Karten , von denen hier vereinfachte
Nachbildungen wiedergegeben werden , bestätigen besonders
in ihrer gegenseitigen Ergänzung den unbestreitbar deut¬
schen Charakter Elsaß -Lothringens . Nur 10,9 v. H. s
Einwohner haben nach der letzten Volkszählung französische
Muttersprache , nur 9,6 v. H. tragen französischeFamilien¬
namen . Man hat auf französischer Seite gegen die Ergeb¬
nisse der Muttersprachenstatistik eingewendet , sie sei wegen
der Beeinflussung der Bevölkerung durch die deutsche Be¬
amtenschaft unrichtig . Die Auszählung der Familiennamen,
die zu dem gleichen Erebnis kommt, beweist das Unberech¬
tigte dieses Einwandes ; denn die Einreihung der feststehen¬
den Familiennamen ist von jeder Beeinflussung unabhängig.
Ein Land aber , das zu rund 8 Zehntel von Einwohnern
mit deutscher Sprache und mit deutschen Namen bewohnt
ist, ist deutsch und kan« nimmermehr für einen nichtdeutsche»
Staat gefordert werden . > _

Die Lage auf den Kriegsschauplätze.
Die amtlichen deutschen Meldungen.

(WTB .) Großes Hauptquartier , 26. Oktober. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.  Ein gewaltiges
— Dank der glänzende« Tapferkeit unserer Truppe « —
erfolgreiches Ringen «« viele » Teilen der Front.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprrcht:  Z « der
Lysniederung südwestlich von Deinze und zwischen der Lys
und Schelde ging der Feind «ach heftigem Feuer zu starken
Angriffen vor. Bom Nordflügel des Angriffs bis zu der
von Cortrik auf Oudenaarde führenden Bahn wiesen wir
ihn vor unser» Linien ab. Hierbei haben sich das K. Garde-
infanterieregiment unter seinem Kommandanten Major
Nadelnq an der Lys, die 40. (sächsische) Infanteriedivision
am Epitaals -Bossche, und das Jnsanterieregiment 118
unter seinem Kommandanten Major v. Weyhrauch an der
Schelde besonders erfolgreich geschlagen. Nördlich der Schelde
brachten n>ir den Feind nach anfänglichem Geländegewinn
sehr bald zum Stehen . Die neue Linie zwischen Zngoeige n
und Avelgem wurde gegen wiederholte Anstürme behauptet.

Aus dem Kampffeld hielt die seindliche Artillerie tagsüber



.̂ v

die hinter Ser Front liegenden , vom Krieg bisher »»berührt
gebliebenen Ortschaften unter Feuer . Zum größten Teil
wurden sie hierdurch zerstört. Die belgische Bevölkerung hat
schwere Verluste an Toten und Verwundeten erlitten . Zwi¬
schen der Schelde und Oise beschränkte sich der Engländer
gestern aus heftige Teilangriffe . Südlich von Vamors war,
fen wir den Feind durch umfassend eingesetzten Gegenangriff
tn seine Ausgangsstellungen zurück. Südwestlich von Le
Quesnoy und nordwestlich Londrecies scheiterten sein« An¬
griffe vor unfern Linien.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz:  Zwischen
der Oise und Aisne große einheitliche Angriffe der Franzosen
auf mehr als Kg Kilometer  breiter Front . Seinen
Hauptstoß richtete er gegen unsere Linien zwischen der Oise
und Serre » sowie zwischen Sissonns und der Aisne . Den
Errre - und Soucheabschnitt suchte er unter Aussperrung der
von Natur aus starken Eeländeabschnitte zu gewinnen . Die
am frühen Morgen zwischen Oise und Serre vorbrechendeu
Angriff « scheiterten vor unsern Linie «. Am Nachmittag
faßte der Feind östlich des Ortes Fuß . Auf der übrige»
Front wurde er auch am Nachmittag avgewiesen und erlitt
in unfern, Feuer schwere Verluste.  Am Serre - und
Soucheabschnitt konnte der Feind nur bei Mortlers und
Froidmont , bei Vesl « und Pierrepont unsere Linien er¬
reichen. Truppen des Generals Freiherr ». Lünewitz nah¬
men in einheitlichen Gegenangriffen zwischen Vesle und
Pierrepont ihre alten Stellungen wieder. An der übrige«
Front hat unser Feuer den Feind am Ueberschreiten der
Abschnitt« verhindert . Westlich der Aisne waren die An¬
griffe des Gegners von starken Panzerwagengeschwadern be¬
gleitet . Sie find östlich von Sissonne und beiderseits La
Selve hier trotz siebenmaligen Ansturms  völlig ge¬
scheitert. Besonders starke Angriff , setzte der Gegner zwi-
schen Nizy le Comte und der Ais »« a«. Vor der westlich
von Banogne kämpfeichen 4. Eardeinfanteriedivision liegen
allein 23 französische Panzerwagen . Gefreiter Henschkiel
der g. Batterie des S. Eardefeldartillerieregiments hat hier¬
von 8 Panzerwagen, Unteroffizier Brockman« von derselben
Batterie 10 Panzerwagen vernichtet. Auf de« Höhen west¬
lich der Aisne drang der Gegner in unsere Linie ein, «m
deren Besitz tagsüber stark gekämpft wurde. Trotz hoh-n
Kräfteeinsatzes konnte der Feind hier von seiner Einbruch¬
stellung am Sachsenwald (nordwestlich von Nerpy) keinerlei
Vorteile mehr erzielen. Nur Teile unserer vorderen Linie
blieben in seiner Hand.

Teilkämpfe in der Aisneniederung südwestlich von
Umagne. Der Feind , der bei Ambly vorübergehend aus das
nördliche Aisneufer vorstieß, wurde im Gegenstoß wieder
über den Fluß  zurückgeworfrn. Oestlich der Aisne lebte
der Artilleriekampf nur vorübergehend auf. Teilangrisfe
des Gegners drückten unsere Truppen auf den Nordrand der
Höhen nördlich von Grandpre zurück. Im übrige » wurden
ste abgewiesen.

Heeresgruppe Gallwitz:  Beiderseits der Maas blieb
die Eefechtstätigkeit auf Störungsfeuer und Jnfanterie-
gefechts beschränkt. Auf dem östliche» Flußufer säuberten
sächsisch« Kompagnien ein ans den letzten Kämpfen zurück¬
gebliebenes Amerikanernest.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:  Südlich der Selle
machten wir bei erfolgreichen Unternehmungen Gefangene.

Der Chef des Eenrralstabs des Feldheeres.
(WTB.) Großes Hauptquartier» 27. Oktober. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.  Heeresgruppe Kron¬
prinz Skupprecht:  I « Flandern kein« besonderen
Kampfhandlungen . .Der Feind fetzt« di« Zerstörung der
belgischen Ortschaften hinter der Front fort . Die in Ole¬
gem und Jngoeigem bei Beschießung durch Brandgranaten
in die Keller geflüchtete Bevölkerung kam zum  gro¬
ßen Teil«  u m. Südlich der Schelde wiesen wir parke
feindlich« Angriffe zwischen Esmars und Artres im Gegen¬
stoß ab. In Teilangrisfe « drang der Gegner in Engle-

fovtaiiie Und Hecque ein. Aus Hecque wurde er km Gegen¬
stoß wieder vertrieben.

Heerrsgrnpp « Deutscher Kronprinz:  Von der
Oise bis zue Ni»«« setzte der Franz «!« seine Angriffe f«rt.
Beiderseits von Origny schlugen wir sie vor unsern Linien
ab. Der Gegner, der bei Pleine Selve in unser« Stellung
eindrang , wurde auf der Höhe nordöstlich des Ortes aus¬
gefangen. Seine Versuche, von hier aus durch Angriff in
nördlicher Richtung nufere Front an der Oise zu Fall zu
bringen , sind unter schwerste » Verlusten  für den
Feind gescheitert. Origny und die Höhen südöstlich davon
wurden behauptet . Zahlreich« Panzerwagen des Feindes
wurden zerstört. Die Batterie des Leutnants Meyhoefer vom
Reservefeldartillerie -Regt . Nr . 1 und Leutnant Zuppke vom
Feldartill «rie -Rcgt . Nr . 37 sowie Leutnant Otto vom Jnfan-
terie -Regt . Nr . <43 hatten dabei hervorragenden Anteil . —
Im S e r r e - Abschnitt blieben feindliche Vorstöße aus
Mortiers heraus vor unsern Linie « liegen . Heftige An¬
griffe gegen den Souche-Abschnitt zwischen Froidment und
Pierrepont wurden von pofenschen und württembergifchen
Regimentern abgewieseu. Gegen Abend schlugen das Füsi-
lier -Regt . Nr . 37, das Grenadier -Regt . Nr . 119 und das
Infanterie -Negt . Nr . 121 hier neue mit großer Kraft
vorbrechende Angriffe des Feindes zurück.  Beiderseits von
Sissonne blieb die feindliche Infanterie gestern untätig.
Auf den Höhen westlich der Aisne  stieß ein eigener ört¬
licher Gegenangriff gegen den Sachsenwald mit starken
Angriffen zusammen, die der Feind mit weitgesteckten Zie¬
len zwischen Nizy le Comte und der Aisne angesetzt hatte.
Schon beim Ueberschreiten der Höhe nordwestlich von Nizy
le Comte erlitt der Feind in unserm Artilleriefeuer schwere
Berlnste . Hier sowie westlich von Eacogne find die Angriffs
des Gegners völlig gescheitert.  In dem schluchten¬
reichen und dicht bewaldeten Gelände westlich der Aisne
dauerten erbitterte Kämpfe  tagsüber an . Bis zum
Abend waren fl« zu unser « Gunsten  entschieden. Sie
fanden etwa an der Straße Bacogne —Chateau Partien und
bei Herpy ihren Abschluß.

An der Aisnefront und bei Heeresgruppe Gallwitz
beiderseits der Maas keine größeren Kampfhandlungen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.  Die Beweg¬
ungen in rückwärtige Linie « verlaufen plangemäß . In
erfolgreichen Abwshrkämpfen bei Kragujevac und Jagodina
sicherten Nachhuten den Abmarsch unserer Hauptlräfte.

Der Chef des Grneralstabes des Feldheeres.
Große ll -Bootserfolge km Mittelmeer.

(WTB .) Berlin , 25. Okt. (Amtlich.) Unsere Mittelmser-
unterferboote vernichteten nach neuen Meldungen in erfolg¬
reichen Angriffen auf stark gesicherte Geleitzüge über 42 WV
Bruttoregistertonnen Schiffsraum . Des weiteren wurde eine
mit einem Zerstörer zusammenarbeitende U-Bootsfalle durch
mehrere Artillerietreffer beschädigt. — Mehrfach wurde
als Ladung der versenkten Schiffe Kriegsmaterial festgestsllt.
Ein Munitionsdampfer flog unmittelbar nach dem Tor¬
pedotreffer mit hoher Stichflamme und unter gewaltiger
Detonation in die Luft. — Der Seglerverkehr in der
Notdägäis , sowie der Phosphattransport von Sfax (Tune¬
sien) nach Italien wurde durch Versenkung von 31 Seglern
geschädigt.

Di« Kämpfe an der belgisch-holländischen Grenze.
(WTB .) Rotterdam . 28. Okt. „N. R . Courant " erfährt

von der belgisch-holländischen Grenze : In Gent wurden
verschiedene Bürger von Bomben der Alliierten verwundet.
Der äußerste rechte Flügel der deutschen Front hält noch"
stand. Die Deutschen haben Verstärkungen  erhalten
und wiederum StreeLrvgge besetzt. Auf holländisches Ge¬
biet fallen noch immer Eeschisse. Zwei Kugeln schlugen in
Eede in das Haus des Bürgermeisters ein.
Neutrales Urteil über die Ententebeschuldigunge « gegen

unser Heer.
(WTB .) Amsterdam, 25. Ott . Dem „Alla . Handslsblad"

wird von seinem Frontkorrespondenten geschrieben: Leider

sind viele falsche und volliZ ungerechte Eerlkchte'MN kstV
Räumung Belgiens und das Benehmen der deutschen Trup¬pen in neutralen Ländern und bei der Entente verbreitet.
Während des heftigen deutschen Widerstandes hat die Artil-.
lerie der Alliierten Dörfer und Städte beschädigt. In ruhi¬gen Gesprächen mit belgischen Bürgern, welche wußten, daß
sie es mit einem holländischen Journalisten zu tun hatten,
hörte ich nur Lob über das Austreten der sich zurückziehenden
deutschen Truppen. Kleinere Vorfälle, welche die Deutschen
selbst aufrichtig bedauern, können an diesem Urteil nichtsändern. Es muß darauf aufmerksam gemacht werden, das;
bei einer Fortsetzung des Krieges, wenn die Deutschen ne;---
Stellungen verteidigst eine Wiederholungder Zerst- iva-en
automatisch eintreten muß, da die neue Verteidigungslinie,die Artillerie der Alliierten anziehen wird. Es würde un¬
gerecht sein, die Verantwortung- dafür Mein den Deutschen
zuzuschieben.

Die Ententctruppe» in Sibirien.
(WTB.) Amsterdam, 25. Okt. „Central News" mer '

aus London:  Die britischen Truppen rücken gegen Kras-
nojarjsk in Westsibiricn  vor . Japanisch« Truppen
haben Irkutsk  erreicht.

Aus dem feindlichen Lager.
Auch Frauen ins englische Unterhaus wählbar.

(WTB.) London, 24. Ott . (Reut'er.) Im Unterhaus
wurde mit 274 gegen 25 Stimmen eine Resolution ange¬
nommen, weifte die Regierung auffordert, ein Gesetz  ein¬
zubringen, nach dem Frauen  als Mitglieder des Unter¬
haus wählbar sind.

Wilson gegen seine politische» YUkgue».
(WTB ) Amsterdam, 26. Okt. Das Reutersche Bureau ly¬

nchtet aus Washington, daß Wilson nicht daran denche, den An¬
schein zu erwecken, als ob er irgend eine politische Partei für die
patriotische halte; die unterschiedslose Unterstützung durch H
Nation sei aber für die Regierung mit Rücksicht auf die zc
Schwierigkeiten höchst notwendig. Der Präsident sagt, d»ß
Führer der Minderheit danach trachten, ihm die KriegSpolitii
aus der Hand zu reißen, und daß die Rückkehr einer republikani¬
schen Mehrheit in eines der beiden Häuser des Kongresses rm
Ausland als Verwerfung seiner Politik ausgelegt werden würde.
Der Kriegszustand rechtefrtige seinen Aufruf, da es absoll-'
wendig sei. daß die ganze Welt von der Einigkeit aller V
kaner über die Kricgsziele überzeugt sei. — Wilson bat jetzt
Angst, die Senatswahlen würden die Gegner seiner Kriegspolitik
ans Ruder bringen. Die Deutschen und Iren werden jedenfalls
ihr Möglichstes tun. '

Ententeangrisfc auf Spanien.
(WTB.) Bern, 28. Ott. Der Korrespondent der „Times*

schließt seinen längeren Bericht über angebliche Unruhen in Spa-
nisch-Marokko dom 22. Ott. mit foglender Drohung: Es ist un¬
möglich, daß Frankreich oder sonst eine Macht, die mohammeda¬
nische Untertanen hat, oder Interesse in mohammedanischen
Ländern vertritt, eS dulden kann, daß die spanische Zone Marokko
als Herd einer ententefendlichrn Propaganda und Aufreizung
zum Massenmord weiterbesteht. Diese, dem französischen Pro¬
tektorat benachbarte Anarchie hat Frankreich während des Krieges
endlose Besorgnis und Kraftanwendungen verursacht. Die spa¬
nische Regierung sollte einsehcn, daß der Frieden in Europa
auch einen Frieden in Marokko bedeuten muß. — Man darf
sicher sein, daß di? Marokkaner von der Entenie aufgehetzt sind,
um dieser Gelegenheit zu geben, entweder Marokko ganz in En¬
tentehände zu bringen, oder aber die Spanier von ihren Wün¬
schen bezüglich Gibraltar abzubringen.

Wilsonsche Machenschaften in Südamerika.
(WTB.) Bern, 27. Ott. Der Korrespondent der „Times*

berichtet aus Lima  vom 22. Oktober von eine, heftige«
Propaganda in der gesamten Presse Peru» für Wiedes-
Herstellung der zwei im Jahre 1888 an Chile abgetretenen!
Provinzen Taena und Arica.

Hai es denn noch Zweck,
besteht denn heute noch eine Notwendigkeit, Kriegsanleihe zu zeichnen?

Darauf gibt es nur eine Antwort:
Wer will, -aß es zum Frieden kommt, -er zeichne nach
seinem besten Vermögen. Lind wer will,-aß- er Frieden
möglichst gut wir-, der zeichne erst recht Kriegsanleihe.

Mn großer Erfolg der Kriegsanleihe wird im Innernd-s
Landes das Vertrauen befestigen, nach außen unser An¬
sehen erhöhen, und die Hoffnungen der Feinde auf einen
finanziellen Zusammenbruch Deutschlands widerlegen, dem

Reich die Mittel zur Fortführung des Kampfes, falls es
notwendig werden sollte, gewähren, und fiir den Fall, daß
es zum Frieden kommt, die Lleberführung unserer wrc-
schaftlichen Verhältnisse auf den Friedenöfuß erleichtern,!



(Hinter dieser Propaganda steckt natürlich die amerikani¬
sche Reaierung , die die neutralen Staaten Südamerikas jetzt
büßen lassen will , weil sie sich nicht der Aufforderung
Wilsons zum Abbruch der Beziehungen mit Deutschland an-
Beschlossen haben ._ Die Schrift !.)

Vermischte Nachrichten.
Ci» ungarischer Rationalrat.

MTB .) Budapest, 26. Okt. Heute Nacht wurde , in einer
Konferenz der Vertreter der Karoly-Partei , der Sozialdemokraten
Und der Radikale» die Bildung des ungarischen Nationalrates
beschloen. Der Nationalrat erließ eine Proklamation an das
ungarische Volk, welche in 12 Punkten das Programm des Na-
tionalrateS zusammenfaßt, das verlangt: Unverzügliche Entfer¬
nung dcS jetzigen korrupten parlamentarischen und Regierungs-
systen-S, unverweilte Sicherung der vollständigen Unabhängigkeit
Ungams , sowohl außenpolitischwir wirtschaftlich und militärisch.
Die ungarlöndische« Heere find aus dem Ausland zurückzuzkehen
und in die Heimat zurückzubefördern. Dem hoffnungslosen Krieg
muß sofort ein Ende gemacht werden. Bei FriedenSschluß bür-
fen allein die Interessen UngamS vor Augen gehalten werden
unter Auflösung des deutschen Bündnisses. Die Auflösung des
Abgeordnetenhauses, die Ausschreibung von Neuwahlen, die Jn-
artiknlierung des allgemeinen, gleichen, geheimen, sich auf die
Frauen erstreckenden Wahlrechts und das Selbstbestinnmmgsrecht
der Völker müssen unverzüglich gesichert werden, für die nicht¬
ungarisch sprechenden Völker des Landes im Sinne der Wilson-
schen Prinzipien , Vereins- und Versammlungsrecht, Abschaffung
der Zensur, Pressefreiheit, Amnestie für politische Vergehen,
großzügige Grundbesitz- und sozialpolitische Reformen, Anerken¬
nung der neuenastandenen ukrainischen, polnischen, tschechischen,
südflavischen und deutsch-österreichischen Nationalstaaten. Zum
allgemeinen Friedenskongreß müssen in Vertretung UngamS
Männer entsandt werden, die vorbehaltlos Anhänger der Ab¬
rüstung, des obligatorischen Schiedsgerichts und der Liga der
Rationen sind, Nichtigkeitserklärung der Brest-LitowSker und
Bukarest» FriebcnSverträge. — Das bedeutet also den Sturz
der heutigen Negiemng und Uebergang der Macht an die radi¬
kalen Parteien . ES scheint aber, daß sich überhaupt eine auSge-
sprochene Revolution anbahnen will. Die Schriftl.

Saldstii ^ ige Schritt « der Deutschösterreicher in der Richtung
der Unabhängigkeit »nd des Friedens.

(WTB .) Wien , 24. Okt. (Korr .Bureau .) Der Vollzugs¬
ausschuß der deutsch-österreichischenNationalversammlung be¬
riet heute die Frage der Bildung der- deutsch-österreichischen
Regierung und die Uebernahme der Verwaltung Deutsch-
Oesterreichs durch sie. Er faßte den Beschluß, sein Präsidium
zu beauftragen , unverzüglich Verhandlungen mit der öfter-
reichliche« Regierung und mit den ander « Nationalstaaten,
insbesondere mit dem tschechischen und dem südflavischen Na-

tionalrat einzuleiten . Der Vollzugsausschuß schlägt unter
anderem vor , daß der Waffenstillstand durch eine gemein¬
same Abordnung  der einzelnen Nationalitäten beschlos¬
sen werden soll, während die Friedensverhandlungrn von
den einzelnen Nationen vollkommen selbständig geführt
werden . Der Vollzugsausschuß beschloß ferner , den Sntwurs
einer Note an Präsident Wilson über die Frage des Waffen¬
stillstandes und des Krieges . Die Note wird der National¬
versammlung . die für den 30. Oktober einberufen wird , zur
Beschlußfassung vorgelegt werden . Der Vollzugsausschuß
beschäftigte sich schließlich mit der Frage der Volksernährung.

HUs« für Deutsch-Oesterreich.
(WTB .) Wir «, 24. Okt. Den Blättern zufolge erklärte

der deutsche Botschafter  Graf Wedel gegenüber
deutsch-österreichischen Parlamentariern , dis in Ernährungs-
angelegenheiten Sei ihm vorsprachsn, daß die Konstituierung
Deutsch-Oesterreichs in ganz Deutschland begeisterten Wider¬
hall finde und von allen politischen Parteien wärmstens be¬
grüßt werde. Deutschland »»erde sei« Möglichstes ausbiete »,
um Deutsch-Oesterreich in seiner Erniihrungslage zu unter,
stütze» und ihm Getreide , Kartoffeln «sw. zur Verfügung
stellen.

Versorgung der Jude « in Warschau.

(WTB .) Warschau» 26. Okt. Am Mittwoch wiederholten
sich in Warschau  die Angriffe gegen di , Jude «. Dies¬
mal fanden Schlägereien zwischen jüdischen und christlichen
Trägern am Erojecer Kleinbahnhof in der Warschauer Dor¬
stadt Mokotow  statt . Ungefähr 2666 Personen beteiligten
sich an den Ausschreitungen . Eine jüdische Kaffeewirtschaft
wurde zertrümmert , Wtrtsleute und Gäste mißhandelt und
beraubt . Jüdische Läden und Wohnungen wurden verwüstet.
Auch Messerstechereien kamen vor . Die jüdische Bevölkerung
Mokotows lebt in großer Angst. Kein Jude wagt sich nach
Einbruch der Dunkelheit mehr auf die Straße . — (Das
heißen die Polen Freiheit !)

Aus Stadt und Land.
Calw , den 28. Oktober 1918.

Das eiserne Kreuz.
Fahrer Joh . Nonnenmann  von OberreicheuLach. bei

einer württemb . Fuhrparkkolonne , hat zur Silb . Verdienst¬
medaille das Eiserne Kreuz erhalten.

Kriegsauszeichnung.
Zugführer Kirchherr  von hier wurde mit dem bayer.

Verdienstkreuz mit Kriegsspange ausgezeichnet. — Offizier¬
stelloertreter Friedrich Schütz von Stammhei « , Straßen-
wärter bei der Kgl . Straßenbauinspektion Takw, wurde das
Verdienstkreuz mit Schwertern verliehen.

Beförderung.
Gefreiter Karl Schaufelberger  wurde zum Unter¬

offizier befördert.

Beschädigtes Papiergeld.

Seit Beginn dieses Jahres find von der Reichsbank¬
hauptstelle Hannover wiederholt Neichsbaukuoten und Dar«
lehnskassenscheine zu 26 angehalten worden , die gewalt¬
sam beschädigt waren . In sehr geschickter Weise sind echte
Noten oder Scheine zerschnitten und mit durchscheinendem
Papier so zusammengeklebt worden, daß aus 16 echten etwa
11 zusammengeklebte etwas kleinere Scheine entstehen.
Bei dem häufigen Vorkommen solcher gefälschter Scheine ist
es nicht ausgeschlossen, daß noch eins größere Zahl im
Umlauf ist.

Anzüge und Mäntel für bedürftige entlassen« Krieger.

Die Reichsbekleidungsstelle hat einen Versorgungsplan
bekanntgegeben , wonach 7S6 666 Anzüge uud 256 666 Mäntel
aus getragenen Militärsachen und 566 688 neue Anzüge für
bedürftig « entlassene Krieger bestimmt sind. Zunächst wer¬
den nur Anzüge und Mäntel aus getragenen Militärsachen
abgegeben. Neue Anzüge müssen erst angefertigt werden , so
daß eine Abgabe von neuen Anzügen bis auf weiteres noch
nicht möglich ist. Die Anzüge uns Mäntel werden nur an
bedürftige Entlassene abgegeben. Nach der Bekanntmachung
ist bedürftig , wer keinen noch brauchbaren bürgerlichen An¬
zug oder Mantel besitzt und derart unbemittelt ist, daß er
sich diese Kleidungsstücke im freien Verkehr zu den dafür
üblichen angemessenen (?) Preisen nicht kaufen kann.
200 000 Anzüge und 50 000 Mäntel werden an die Aermsten
der Entlassenen unentgeltlich abgegeben. Bei den übrigen
Kleidungsstücken gewährt das Reich einen Zuschuß von 16
oder 14 -4c zur Verbilligung . Hierfür hat das Reichsschatz¬
amt 21 Millionen bewilligt.

Beschränkung der Postpaketbeförderung.
Die Zunahme schwerer unförmiger Pakete ist so stark,

daß die ernstesten Betriebs - und Besörderungsschwierigkeiten
daraus entstehen. Vom 28. Oktober an werden daher von
den Postanftalten bis auf weiteres Pakete über 25 Kg. von
Privatpersonen nicht mehr zur Postbesörderung angenommen.

Neubulach, 27. Okt. Heute feierte Schuhmacher und
früherer Postbote und Briefträger Karl Koch und seine
Ehefrau Magdalena aeb. Reutter , beide in seltener körper¬
licher Rüstigkeit , das Fest der goldenen Hochzeit durch einen
Kirchgang. Zahlreiche Freunde von hier und auswärts
gaben ihnen das Geleite . Das Jubelpaar empfing vom
König die goldene Bibel  mit den Wünschen des
Landesvaters und der Gemeinde für einen schönen Lebens¬
abend . Der Jubilar hat im Jahre 1871 den Posten eines
Aufsehers bei der Eewerbeausstellung in Lalw bekleidet und
hat sich seither vielseitig öffentlich betätigt.

Friedrichshasen . 27. Okt. Am letzten Samstag haben
Teile der Friedrichshafener Arbeiterschaft eine öffentlich«
Kundgebung für den Frieden veranstaltet . Die Menge ist
schließlich auf eine Ansprache des Stadtvorstands ohne Zwi¬
schenfälle auseinandergegangen . (GKG .)

Für dir Schriftl. verantwort!. Otto Weltmann,  Calw.
Druck und Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei, Calw.

Stadtschultheißenamt Ealw.
Um eine ordnungsmäßige Durchführung unserer

städtischen Milch-Versorgung
zn ermöglichen, wird wiederholt darauf hingewiesen, daß es

verboten ist, unmittelbar von einem Milchhändler
oder einem Kuhhalter von hier oder von auswärts

Milch zu beziehen.
Bet Zuwiderhandlungen wird die zu Unrecht bezogene Milch ohne

Entschädigung für die Stadtgemeinde beschlagnahmt, auch die zuviel-
crhaltene Menge au dem Anspruch bei der Verkaufsstelle in Raten von

Ltr. bis 1 Liter, je nach dem Gesamtanspruch, abgezogen. Außer¬
dem wird Anzeige an das K. Amtsgericht zur Bestrafung gemäß' § 8
unserer Bekanntmachung vom 16. ds . Mts ., Calwer Tagblatt Nr . 245,
sowohl gegen die Milch-Abgeber, wie gegen die -Bezieher, erstattet.

Die Schutzmannschaft ist zu strenger Ueberwachung dieser Vor¬
schriften angewiesen.

Auch die Herren Ortsvorsteher der umliegenden Bezirksgemeinden
und die Landjägermannschast werden gebeten, gegen das Milchhamstern
unnachsichtlicheinzuschreiten.

Calw , den 22. Oktober 1918.
Stadtschultheißeuamt: A. V. Dreiß.

Talrv» den 25. Oktober 1918.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden meiner lieben Frau , unserer
guten Mutter

! Christine Ws.
! geb. Schwarz, verw . Schneider,
insbesondere dem Herrn Stadtpfarrer für
die trostreichen Worte am Grabe , der

Schwester Sophie für die liebevolle Pflege, für die
zahlreichen Kranzspenden, den Herren Ehrenträgern
für den letzten Liebesdienst und die zahlreiche Be¬
gleitung zur letzten Ruhestätte sagen herzlichsten Dank
im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Leonhard Graf mit seinen 4 Kindern.

2 ineinandergehende

Zimmer
(mit»der ohne Möbel) sofort z«
vermieten.

Lederstratze 98II.

Eine gebrauchte

WhmsWe
wird zu kaufen oder zu

mieten gesucht.
Reservelazarett Liebenzell.

Z« verkaufen eine

Mtt-

erst 2 Jahre im Gebrauch für
Kraft- und Handbetrieb.

Ludwig Talman,
Neuhengstett.

Einige Ztr.

Mostobst
sucht zu kaufen

Jakob SchSninger»
Unterreichenbach.

ägllch können Sie das
„Calwer  Tagblatt*
Ihren Angehörigen
ins Feld senden lasten.

Neuhengstett» 28. Oktober 1918.

Todes -Anzeige.
Schmerzerfüllt teilen wir Ver¬

wandten und Bekannten mit , daß
unsere liebe Tochter

Berta
Sonntag morgen nach kurzer, schwerer

Krankheit im Alter von 15 Jahren sanft in den
Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten:
die Liestrauernden Eltern:

Johannes Grießler mit Frau
«nd Kindern.

Beerdigung Dienstag nachmittag 3 Uhr.

ltire KriegLirauung
Feden bekannt:

sostannes Nackter , sciiE,-
Lopstie Nackter , Mb.

Oalzv-Karlsrulie.

Kettenstränge
Ratten

sind stets in großer Auswahl vorrätig bei

sür Pferde und
Vieh, sowie alle

übrigen



Calw, den 2S. Oktober 1918.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

welche wir bei dem Hinscheiden meines lieben Gatten
und Vaters

ZWO Vögele,
erfahren durften , dem Herrn Stadt¬
pfarrer für seine trostreichen Worte
am Grabe, für die vielen Kranz¬
spenden, den Herren Ehrenträger,

sowie für die zahlreiche Begleitung zu seiner letzten
Ruh statte sagen herzlichen Dank.

Die tieftrauernde Gattin : KaLhr. Bügele
mit ihren zwei Kindern.

M M>mr-
Instruoienle

für Haus u. Orch¬
ester von den ein¬
fachsten Schüler- b

zu den feinsten Künstler-Instrumen-
aller Zubehör Saltenu. s.w. in reicher
Auswahl empfiehlt Musikhaus

i Lurtb , Pforzheim, Leovoldstr. 17
(Arkaden Kiedaisch-Roßbrücke.)

Großhandlung. — Einzelverkauf.
Maus aSgespiel. Grammophon-

MEen nvd Brvch.
zum festgesetzten Höchstp. o. Mk. 1.75
per kst. Ausführung aller Repara¬
turen und Stimmen.

ÜMMtzlÄ!
kür sllej

Seruke. N »k. äopp,, »meriiisn.
I biictik., 8reaoxr.) !

.c/r

' v'
o
oq«Ds

LeiednunZen
... . 9 . KriLMnIeilie

issrüm voll«ns rll liell keksnnisn Mingullgen
6156. ^ 03L3!Ü8? I3kkl3§5 enlgegengeiimllllien.

vie SMeinlMll lllltl ünlekell vollen wir unleren llekikskiL-
irellnilell onns iilinülgung Kol voller Ansverglllung riir KriegL-
sllieilierellknllng rnr vorlügung.

vis klurrli iinegsgllleikereicknullg enlüsntiellell ZSilllüketrSge
werüell bis 31.veremöer IN9 geiimMn. ünü niil 5rn verrlnlell.
üatrSge 3 llk IttLegssvleilre - VörsMerullg
beim mir. vellMen vekückerllllSMreillI.L lll KllMlikt,
Ser veMiien lebemMilbenillMlllt likmlniv In liiiniben unü
«.«.M . lebellMrllcbMnzMMcblikt liellemlkblnbek Mni«i» Men,

können kei uns gelleiit meröen.
ereüitvsllk kür LällrkwIrtkLskt u. KeroerüL

in 63 -15  e. k. m.s. II.

Kchkeifen- Eggen,
Zickzack-Omen,

Miesen- Gagen,
«ur erstklassige Fabrikate 1« sauberer Ausführung

ß stets grohes Lager

^ Emil Retter , Weilderstadt.

»WWWiiiMW!Il!!!!!!il'!kIUWU^

Dresdner Bank k
Aktienkapital und Reserven
3H0 Millionen Mark

Stuttgart (Laimstat : W
Heilbronn Ulm W

Hereinnahme von

Bareinlagen 8
- , .

zu günstiger Verzinsung.
Näheres ist an den Schaltern oder auf Wunsch M,

schriftlich zn erfahren.

rolniMü k. iürlt. 8liü ilel-eiMl!.
lelekon dir. 52.

!prec!ütllnr!W von 8— tt vitr nnr! von 2— !j' k.
5omi- unü keiertaxen, sovie Lsmstsxs xescstloŝau.

öei iSnxer cisuemäer öestancliun^
ist vorkeriAe/inmeläunA unbeäinßt notwencUxs.

A " tbl
Zeder Landwirt

findet sicher das größte Lager in

M!ImIN«'

Pfluge« u.Eggk.r
mehrerer Fabrikate in der Maschinenhandlung H

Max Zucker, Weilderstadt, ^
Telefon Nr. 41. 'A

pdotorrspdtsedes Melker e . kucks
emptleblt »icti kür

—. verzrSsreruasen
in bester ^ ,1 fülirunA ru detlnnnt Mä88igen preisen - D
Lümtiicke Artikel uaci Arbeiten tür UekksberpstotvAraptten.

Schön«

Schaff-

SK uh

Holzbron».
Unterzeichneter verkauft oder

vertauscht gegen einen Ratten¬
fänger einen

Pintscher
Johann Manu.

samt Kalb
hat zu verkaufen

Loses Kober, Burgstraße,
Stammheim.

4 Läujer-

8 Wkine
Wildberg.

Verkaufe ein
hat zu verkaufen

Martin SchrvLmnrse»
Rötrnbach

WN
Braunwallach, mittleren Alters, sehr
gut im Zug. Es kann jeden Tag
ein Kauf abgeschlossen werden.

Jakob Bohl.

Diehbesitzer!
Wenn Ihre Kuh nicht rindert,

oder wenn sie öfters rindert und
nicht ausnimmt, dann verlangen Sie
kostenlose Auskunft von s?2
C.Fr .Köbele, Langenargena.B.

Die Echmidtschcn Mittel sind in
jeder Apotheke erhältlich, wo nicht,
wende man sich an obige Firma,
Nachahmungen weise man zurück
und achte genau auf Raine und.
Schutzmarke„Hohen-Neusfen".

Eine Fahr-

M KW
mit dem 2. Kalb verkauft

Adam Zotzel» Gipser,
Stammheim.

I /^ mFelde ist der beliebtestekv/ Lesestoff das Heimatblatt
z bejicllen Sie deah. Ihren
I Angehörigen sofort dask -- Calwer Taqblatt.—
l
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